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Der wilde Mann

SJÎit Vorteil milb unb ©eften bito
ScBrett loieber einmal ber SSenito
Uub fudjtett fürdjtig mit bem Tolid):
©oll id) eud) fofort fted)cn? ©ott id)'?
SBie? Dber foft id) 33omben fdjmeifjen?
SBie? ©oll id) eud) oon öanb jerreifjeu?
©oD id) mit eueren gemeinen
Sfntifafciftifcfieu Webeinen
Tie ©trafjeu meineê Stcicfieê fdjottern?

©nabe! SBir furtfiten uns, SSIenito,

SBir uub bie anbern Hölter bito,
Safj Tir'ê genügen, bafj mir fd)Iottern!

3lact)t)cr bürftete bie bertounberte grau
meinen SRocf, unb id) lief loê.

Stiftung §Babnt)of. Qfuft an biefem
Jage trat nämlid) ber cibgcnöffifdjc 33c=

feljlëftab in gunftiou. Ta mufj ict)

ber Eröffnung 6eitoof)nen", fagte id)
mir. llnb biefen Slft ber neueften
©tatiohëmimif mufj id) afê erfter auf
ber Sßlatte fiaben." Sil), mir flimmerte
eë nur fo bor beu Slugen bon filberuen
Stäben

Unb ba ftolpertc id) alfo fcbon 511m

S3af)nf)of fiinein, gitterte bor Srregung,
flappte bie Äamera auf unb poftierte
mid) auf bas perron, ©feid) rafte ein

3ug b>tan. Ter 93orftanb erfdjien.
Slf)em, mau faf) ifjm bie SBürbe fd)ou

au, jamof)l! ©anj ettoaê anbereê alë

fonft! ftd) berfolgte ben erften fjefbc»

ttfdjcn SJÎarfctjall mit meinem Slbba=

rate. Sluf ©djritt unb Tritt. Tonner -

metter, mirb eë bafb? Tie berbammte
93erlaberei! Sca, enblid) jetjt! fttyt
tritt ber «elb bor, erfjebt ben Sinn
id) fud;e in ber Äamera, greife jum
Trüdcr uub ber SJcanu febtoingt

eine Tigerfelle, a u ë g e r e d) n e 1

eine 3eigerfeIIe!
Ob meine ginger ben Stbbarat 6e-

bienten, meifj id) nicbt. Slber bafj tdj
mic ein begoffener SSubel alfo trotjbem

à la Äneipp nad) fraufe faut,
Bat meine grau beftätigt. 3uliu, msmmn

*

ftn einem appcujeftifcfjen Sanbtoirtê»
fiauê fitjt ber §äuferfpefulant ©d)I. Sin
S3auer fragt iBn: ôe, ©d)l., toöfjteb Sbr
mer nöb näbc=n=e fd)ôê fräämetli?"
©cbl. bringt fofort einige ^pïjotogra»
pbieu Ijerbor uttb jeigt fic bem anbern.
Tem gefällt befonberê eitt fleineê §âuë=
eben an louubcrboflem Sßlatj. Sr meint
aber: Taê mör mer foge guet gfalle,
aber 'ë fünft mi e fti rooll flii", morauf
©cf)I. einloirft: Df 5ßt)otegrafiä fammer
nöb alletoil go, baë ôûëli ift in SBörf»

leebfeit gröfjer."

*
Qcin ©tubent fteigt fd)merbetrunfen iu

beu 3U9 uno fe^t fief) gerabe gegenüber
001t feinem profeffor, mefcf)er feft fdjläft
unb ee niefit merft, afê ber ©tubent nad)

fürjer gaf)rt feinen SJfageninbalt ifim
auf ben 23art fd)üttet. Sîad) einer SBeile

ertr>ad)t ber Sßrofeffor unb loirb bon fei=

nem ©djüler licbenêtoûrbig gefragt: ©0
¦Vn-rr Sßrofeffer, ifdj eë ftbne jetjt mieber
loöfiler?" 8inc
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SßSte man in ©tarn ff^tnört
Tay S3Iut foll auê jeber Stber nieiiteê

Körpers loeicfien, ber 33Iitj mid) iu jtoei
Teile jerfpalten, Krofobile follen mid)
freffen, id) foll berbammt fein, SBaffer in
bobenlofen Körben burd) bie glamnten
ber frölle ju tragen, nad) meinem Tobe
foll icb in ben Körper eineê ©f labe 11

roanbern, roeldjer bie fiärtefte 53efiaub=

litug fo biele $abre, alê Sanbförner in
ber SBüfte unb Tropfen int SJÎeere finb,
ju erbulben Bat; ict) foll bon neuem alë
bltnber, ftummer, tauber, mit ben efcl
fiaftefreit ©efdjroären bebedter S3ettlcr ge=

boren unb fofort in bie Jpötte berftojjcn
merben, toenn icfi je gegen meinen Sib
berftofje. Taê genügt!

Tcr 33ote aui ber Dberlaitfitj" brad)tc
folgenbe Stnjeige:

©ebilbete junge Taute fucfjt Stellung
in gröfjerem §ausfialt jur Srjielung fiei»
ner Kinber. 93efte Steferenjen." 3rto

©anj in Drbnung ift eê, toenn unfere
Leitungen Sîotij babon nefimen, bafj un»
fer ©dbtoeijer Sîationaljirfuê Knie in ber
legten 3e't ©lüd in ber Kinberftube ber

ïterfcfiau bat Db cë aber iu Drbnung
ift, toenn ein 33fatt fdjreibt: Tie Ko
luelsfamilte fiat fcfion toieber einen 3«=
toaefis eines Sîeugcboreneu ju berjeiefi»
neu, fo bafj es in Stappersioil toieber ein
Kamel mefjr gibt"?

4

Oer wilde iVlarin

Mit Worte» wild nnd Gesten dito
Schreit wieder einmal der Benito
lind fuchtelt fürchtig mit dem Dolich:
Soll ich euch sofort stechen? Soll ich?
Wie? Oder soll ich Bomben schmeißen?
Wie? Soll ich euch von Hand zerreißen?
Soll ich mit eneren gemeinen
Antifascistischen Gebeinen
Tie Straßen meines Reiches schottern?

Gnade! Wir sürchten uns, Benito,
Wir nnd die andern Bölker dito,
Laß Dir's genügen, daß wir schlottern!

Nachher dürstete die verwunderte Fran
meinen Rock, nnd ich lief los.

Richtung Bahnhof. Jnst an diesem

Tage trat nämlich der eidgenössische

Befehlsstab in Fnnktivn. Da muß ich

der Eröffnung beiwohnen", sagte ich

mir. Und diesen Akt der neuesten
Stationsmimik mnß ich als erster ans
der Platte haben." Ah, mir flimmerte
es nnr so vvr den Augen vvn silbernen
Stäben

Und da stolperte ich also schon zum
Bahnhof hinein, zitterte vor Erregung,
klappte die Kamera anf und postierte
mich ans das Perron. Gleich raste ein

Zug heran. Der Vorstand erschien.

Ahem, man sah ihm die Würde schon

an, jawohl! Ganz etwas anderes als
sonst! Jch verfolgte den ersten
helvetischen Marschall mit meinem Apparate.

Auf Schritt und Tritt. Donnerwetter,

wird es bald? Die verdammte
Verladerei! Na, endlich jetzt! Jetzt
tritt der Held vor, erhebt den Arm
ich suche in der Kamera, greife znm
Drücker und der Mann schwingt

eine Zeigerkelle, ausgerechnet
eine Zeigerkelle!

Ob meine Finger den Apparat be

dienten, weiß ich nicht. Aber daß ich

wie ein begossener Pudel also trotzdem

à la Kneipp nach Hause kam,

hat meine Fran bestätigt.

-i-

Jn einein appenzellischen Landwirtshaus

sitzt der Häuferspekulant Schi. Ein
Bauer fragt ihn: He, Schl., wößted Ehr
mer nöd näbe-n-e schös Häämetli?"
Schl. bringt svsort einige Photographien

hervor und zeigt sie dem andern.
Deni gefällt besonders ein kleines Häuschen

an wundervollen! Platz. Er meint
aber: Das wör mer koge guet gfalle,
aber 's tunkt nii e kli woll klii", worauf
Schi, einwirft: Of Photegrafiä kammer
nöd allewil gv, das Hiisli ist in Wörk-
lechkeit größer."

Ein Student steigt schwerbetrnnken in
den Zug und setzt sich gerade gegenüber
vvn seineni Professor, welcher fest schläft
und es nicht merkt, als der Student nach

kurzer Fahrt seinen Mageninhalt ihm
auf den Bart schüttet. Nach einer Weile
erwacht der Professor und ivird von
seinem Schüler liebenswürdig gefragt: Sv
Herr Professer, isch es Ihne jetzt wieder
Möhler?" gin°
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Wie man in Siam schwört

Tas Blut soll aus jeder Ader meines
Körpers weichen, der Blitz mich in zwei
Teile zerspalten, Krokodile sollen mich
fressen, ich soll verdammt sein, Wasser in
bodenlosen Körben durch die Flammen
der Hölle zu tragen, nach meinem Tode
soll ich in den Körper eines Sklaven
wandern, welcher die härteste Behandlung

sv viele Jahre, als Sandkörner in
der Wüste und Tropfen ini Meere sind,

;n erdulden hat, ich soll von neuem als
blinder, stummer, tauber, mit den ekel

haftesten Geschwüren bedeckter Bettler ge

boren nnd sofort in die Hölle verslvßen
iverden, wenn ich je gegen meinen Eid
verstoße. Das genügt!

Ter Bote aus der Oberlausitz" brachre

folgende Anzeige:

Gebildete junge Dame sucht Stellnng
in größerem Haushalt zur Erzielung kleiner

Kinder. Beste Referenzen." -z^

i^ian; in Ordnung ist es, ivenn nnsere
Zeitungen Notiz davvn nehmen, daß unser

Schweizer Nationalzirkns Knie in der
letzteu Zeit Glück iu der Kinderstube der
Tierschau hat. Ob es aber in Ordnnug
ist, wenn ein Blatt schreibt: Tie via
melsfamilic hat schon wieder einen Zu-
ivachs eines Neugeborenen zu verzeichnen,

so daß es in Rapperswil wieder ein
Kamel mehr gibt"?
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